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werden, da{fß Wertiragen, Wahrheitstragen und braucht dafür eın publizistisches Netzwerk, keıin
Fragen kultureller Identität nıcht A4US dem gesell- binnenkirchliches Regelwerk.
schaftlichen Diskurs überhaupt hinausgedrängt Eıne kulturell ambitionierte kırchliche DPu-
werden? blizistiık braucht glaubwürdige Biılder un! ber-

Für die kırchliche Publizistik lassen sıch 1es- zeugende Töne Audiovisionen VO dem, W 4S ZuL
bezüglıch thesenhaftt einıge Konsequenzen be- un! wertvoll iISt, 7 entwickeln, heifßst, der
NECMNMNECIL Pluralismustauglichkeıit kırchlicher ede VO

Gesellschaftliche Kommunikatıon 1ın den Ott arbeiten.
Medien braucht relig1öse Kommunikation, nıcht Eıne Kırche, die publizistisch versagt, hätte

die Kirchensteuer ebensowen1g verdient w1e€e eineKommunikatıon als Relıgion. FEıne Gesellschaft,
dıe zusehends 1n Schlagbildern un! Schlüsselbil- Kırche, die die arıtas abschaftt. Es wird 1ın

nächster Zukunft darauf ankommen, die publızı-dern, also visuell argumentiert, braucht die krıt1i-
sche Tradıtion eıner „Buch“-Religi0n, ıhr stischen Angebote der Kırchen 1m Radıo Ww1€e
kulturelles Gedächtnıis ab7zusichern. 1m Fernsehen qualitativ entscheidend V.CI-

Mediengesellschaftliche Verantwortung der bessern. Die Profile kırchlicher Sendungen mMmUuSs-
Kırchen aufßert sıch als medienkulturelle mbi- SCI1 weıter geschärft werden, damıt ıhre Botschaf-
t10N. S1ıe bringt Sachverhalte, Werte un! Orientie- ten sıch als modernitätstüchtig erweılsen.

Ludger VerstJ}  n e1n, die darauf angewlesen sınd, 1m Öt-
tentlichen Gespräch diskutiert, anerkannt und
angewandt werden. Chancen und Risiıken der Mediengesellschaft. (Se-

Eıne mediengesellschaftlich verantwortliche meılınsame Erklärung der Deutschen Bischofskonferenz
Kırche pflegt einen Verständigung gebun- und des Rates der Evangelischen Kırche in Deutsch-
denen, diskursıven Kommunikationsstil. S1e and (GGemenmsame Texte 10

Idıie „Elternbriefe du und WITr  C

Eın Wegbegleiter für Junge Famılien

Am Juli 1998 stellte Kardınal Georg Sterzınsky, un! Lebensbedingungen. War 1n den 60er Jahren
der Vorsitzende der Kommuissıon Ehe un! Famı- och eine orofße Offenheit für Fragen der relig106-
lie der Deutschen Bischofskonferenz, ın Berlin SC  e Erziehung testzustellen, hat sıch‘ ınZzwI1-
be] einer Pressekonterenz dıe I9  S gestalteten schen relig1öse Indifferenz breitgemacht. Dıie
„Elternbriefe du un! WI1Ir  ‚< ] der Offentlichkeit kırchliche Bındung vieler Eltern hat sıch gelok-
VOTL. Er Nnanntie be1 dieser Gelegenheıt die Gründe kert, teste relig1öse Gewohnheıten sınd eıner 1N-
für dıe Neugestaltung der Briete, oing aut dıe dividuellen Beliebigkeıit gewichen. Es 1St offen-
Gesichtspunkte e1n, ach denen dıe Bearbeıitung siıchtlich, da: Junge Eltern VO iıhren nächsten
gyeschieht, und umrı{( den Stellenwert der Briete Angehörigen, Freunden un! Bekannten 1L1UTI

ım Rahmen kirchlicher Famılienarbeıt. och wen1g darüber erfahren, W as den Umgang
Di1e Elternbriete du un! WIr wurden VO 196/ mıt Kındern angeht. Müuültter un Vater sınd der

bis 199/ Eltern auf Wunsch VO der Geburt ıhres Vieltalt VO Meınungen 1m öffentlichen Leben
ersten Kıiındes bıs dessen neuntfem Lebens- ausgeseLzt un mussen lernen, hne den ück-
jahr kostenlos ın unveränderter Aufmachung orıff aut e1in bewährtes Erzıiehungskonzept ihren
gesandt; für eıne Brietfserie eın verhältnısmäfßig eiıgenen Weg 1mM Umgang mıt dem ınd
langer Zeitraum. In dıesen Jahren hat sıch Jes chen.
doch das übrıge Medienangebot qualitativ un! Gleichzeıitig 1st aber be] Jungen Eltern eine DC-

WwI1SsSse Hellhörigkeıt un Bereitschaft testzustel-quantıtativ verändert. Verändert aber haben sıch
auch die Lesegewohnheıiten be1 den Adressaten len, sıch m1t existentiellen Fragen auseinanderzu-

SEEZCH un:! die Verantwortung wahrzunehmen,der Elternbriete, ıhre Erwartungen, Interessen
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dıe aut S1e mıiıt der Geburt eınes Kındes Eltern heute 1n Erzıehung und Partnerschatt be-
kommt. Aus diesen Gründen hat sıch der Her- SCHNCN. ınd un! Eltern miıt ihrer Erlebniswelt
ausgebervereıin Elternbriefe du und WIr e.V. und iıhren Erfahrungen stehen 1m Vordergrund.
1im Eınvernehmen mit der Deutschen Bischots- Das ınd als Partner 1n der tamiliären Lebens-
konterenz einer Überarbeitung der Eltern- welt das 1st die durchgehende Leıitlinie der
briete du un! WIr entschlossen. Dıie Briete sollen Briefe. Als Partner 1n einem Kommunika-
jedoch, W1€ bısher, tortlaufend halbjährlıch \AA f tionsgeschehen 1st das ınd nıcht I1L1UT Objekt der
sandt werden, und sollen WI1IE bisher den Eltern Erziehung, vielmehr lernt un! entwickelt sıch
der Tautbrief mMi1t den Brieten un:! be] der ganzheıtlich 1ın Teilhabe Leben se1iner Bezugs-
'Taute ihres ersten Kındes überreicht werden, Di1e tamılıiäre Lebenswelt 1St dafür der
jetzt zusätzliıch mıt eiınem Begleitschreiben des Bezugsrahmen. S1e 1ST mıtbedacht, WE

Jjeweıligen Dıiö6zesanbischofs. den Namen des Kındes geht, se1ın Wohlbefin-
Nach den Vorgaben des Herausgebervereins den un! se1ne Beziehungen ZU!r Umwelt. S1e 1St

sollten dıe neugestalteten Briete als medienpäd- ausdrücklich angesprochen, WCI1LL VO' den ehel;-
agogisches un! medienpastorales Angebot kon- chen Beziehungen die ede Ist, VO: der Verant-
zıpıert werden. So sah sıch die Redaktionsgruppe wortung, 1n die Eltern hıneinwachsen, VO der

Fachleute AUus den Bereichen der Pädagogik, Bereicherung, die S1Ee 1m Zusammenseıin mıt dem
der Psychologie, der Medizıin, der Theologie unı ınd auftretender Spannungen und Bela-
der Journalıstik, alle selbst Mültter un! Vaäter sStungen erleben, der VO tieferen Verständnıis,

das Eltern un:! Kınder VO Leben un!: den Zmehrerer Kınder VOI die Aufgabe gestellt, den
Elternbrieten du und WIr eın Aussehen sammenhängen des Lebens gewınnen können.
un! eine e inhaltlıche Ausrichtung geben. Den Elternbriefen geht eın gC-
S1e wählte als Motto für ıhre Arbeit: „Begleitung meılınsames Leben- un! Glauben-Lernen VO  - El-
VO Eltern durch Eltern“. tern un! Kındern Das aber 1sSt eın langer, dyna-

In ihrer Aufmachung iolgen die Eltern- miıscher Reitungsproze(ß, ennn durch immer
briefe der Entwicklung 1mM Medienbereich. Das C Erlebnisse und Erfahrungen verändern sıch
gewaäahlte Format DIN anstelle des bısherigen alle Beteıiligten. Kınder erwerben Fähigkeiten
Querformats DIN A5 erlaubt eıne varıable (36e= un! Fertigkeıten, entwickeln 1mM Zusammenleben
staltung der einzelnen Briete. Der dreispaltige mıt den Eltern ıhr Wertgefühl un! bauen sıch ıh-
Druck, das verschiedenfarbige Unterlegen VO C individuellen Lebensstil atıt. Eltern wI1e-
Texten SOWIeE dıe Wıiederkehr tester Rubriken erum gewınnen durch das ınd eın vertieftes
kommen dem Leser In der Kolumne Verständnıs VO 1nnn des Lebens SOWIE für Ver-
ertährt CI, WAaSs dıe Absıcht des jeweıligen Brietes antwor tung und für dıe Zukunft des Menschen.
1STt. Di1e thematischen Beıträge, durch Überschrif- S1e machen die Erfahrung, da{fß ıhr Zusammen-
ten un! Inıtıalen hervorgehoben, sınd problem- se1ın mıiıt dem ınd ıhr Leben bereichert un! ıhre
bewußt gestaltet, inhaltlich jedoch nıcht überla- Lebensperspektiven erweıtert. S1€e werden durch
den Wıchtige Aussagen werden durch Fotos un! das ınd ıhre eıgene Kındheit erinnert un: C1I-

Zeichnungen erganzt. Erfahrungsberichte VO halten och eiınmal dı Chance, Versäumtes 1n ıh-
betroffenen Eltern beleuchten den Famılienall- LC Leben auszugleichen der Verdrängtes auf-
Lag Besinnliche un literarısche lexte ZU zuarbeıten.
Nachdenken Praktische Hınweise auf Kon- Voraussetzung für dieses Verständnis VO' Er-
taktstellen, rallıge ermiıne un: einschlägige Laite- zıehung 1STt der christliche Glaube. uch WE
ur helten den Eltern be] der Suche ach dıe Elternbriefe VO ıhrer Zielsetzung her keıine
satzlıchen Intormationen weıter. Um iıhnen das geschlossene Glaubenslehre un: uch keine 7
ammeln der Briete erleichtern, werden dıese schlossene christliche Erziehungslehre vorlegenschon gelocht versandt. wollen, liegt ıhnen dennoch eıne christliche Kon-

Von ihrer inhaltlichen Ausrichtung her wollen zeption zugrunde., Im christlichen Glauben sınd
dıe Elternbriefe du un:! WIr Ratgeber und Weg- die Werthaltungen begründet, auf dıe ın den EI-
begleiter se1n 1n den Herausforderungen, denen ternbriefen immer wıeder Bezug S
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wird, nämlich Vertrauen, Lebensbejahung und der Kırche 1n ıhrer dSorge un: iıhrem Eın-
Beziehungsfähigkeıit als elementare Bedingungen Satz für dıe Famıilie“. Immerhiın haben se1lit 196/
für gelingende Persönlichkeitsentwicklung. bereıits Miıllionen Junge Famılien Elternbriete

Vertrauen 1St die tiefverwurzelte Überzeugung, erhalten, werden ach dem jetzıgen Stand jahr-
ıch ELWa Z Miıllionen Briete verschickt, Trun!da: das Leben ([010/ aller Wıiderwärtigkeiten eiıne

teste Grundlage hat. Es befähigt den Menschen, 600 000 Famılıen erreicht, un! kommen jähr-
ıch 600 Junge Eltern hınzu.Ängste durchzustehen un Antwort geben

auf die Fragen ach dem ınn des Lebens und Mıt ıhrer inhaltliıchen Ausrichtung schlagen
ach dem ınn se1ines Handelns 1n der Welt. die Elternbrietfe du un! WIr eine Brücke ZUr Fa-

Grundgelegt wiırd dieses Vertrauen 1m /Zusam- milıenpastoral 1n den kiırchlichen Gemeıinden.
menleben mı1t den Eltern, die dem ınd die Er- Zunächst 1st die Taufpastoral denken. Die
fahrung vermitteln, aANSCHNOMUINCI, gelıebt un: kirchliche Gemeinde nımmt das ınd durch die
bejaht se1ın un! nıcht alleingelassen WCCI- Taufe 1n ıhre Gemeinschaft auf. Die Elternbriete
den geben Anregungen dafür, w1e Eltern un: Paten

Lebensbejahung 1st eıne posıtıve Grundeıin- die Kınder ihrer Lebenspraxı1s teilnehmen las-
SCI1 und ın das kirchliche Gemeindeleben eiınfüh-stellung, dıe das Leben durchzieht. Aus

ıhr schöpft der Mensch den Mut ZU Leben, gC- ren können.
wınnt Freude kreatıvem Handeln und die Taufpastoral tührt hın ZU!T Familienpastoral
Kraft, 1n den Rückschlägen, die das Leben mi1t MI1t ıhren Angebotstormen Ww1€ Familienwochen-
sıch bringt, standzuhalten. Grundgelegt wiırd enden, Bıldungsseminare, Famıilıenkreıise, Eltern-
Lebensbejahung 1m ınd durch Erfahrungen, Kind-Gruppen, Elterntretfs, Gesprächsgruppen,
da se1ıne Lebensäufßerungen wahrgenommen persönlıches Gespräch und individuelle Bera-
und auf S1e ermutigend eingegangen wiırd, seine LuUunNg. Iiese Angebotsformen stellen eıne breıte

Palette NC} Möglichkeiten dar, das Erziehungs-Neugierde geweckt, se1ın Tatendrang unterstutzt,
seın Fragen, Staunen un Verwundern verständnıs der Elternbriete aufzugreıiten un!: 1ın
werden. die Bildungsarbeit einzubeziehen.

Beziehungstähigkeit 1St das Vermögen, sıch al- Dıi1e Vernetzung der FElternbriefe miı1t den AA
len Bereichen der Wirklichkeit öffnen. S1ıe AaU- gebotsformen der Familienpastoral stellt eın De-
ert sıch 1m verantwortlichen Umgang des Men- siıderat dar. Nıcht alle Priester un! Laıen 1mM Pa-
schen MIt der Natur un! 1mM mıtmenschlichen storalen Diıienst machen 1m Taufgespräch dıe EI-
Bereich: S1e hılft, Gleichgültigkeıt, Rücksichtslo- tern mi1t den Elternbriefen bekannt,; und nıcht
sıgkeıt un! Ego1smus überwınden un:! schafft alle Theologen werden 1ın der Zeıt ihres Studiums
die Grundlage für solidarısches Handeln. Bezıie- 1ın die Arbeit mMI1t diesen Brieten eingeführt. ahl-
hungsfähigkeit wiırd grundgelegt durch Anregun- reich siınd die Eltern, denen dıe Elternbriete nıcht
SCH sinnenhafter Wahrnehmung, gefördert bekannt sınd, zahlreicher jene Eltern, be1 denen
durch das Mitempfinden un! Miıtfühlen, durch die eiınmal aufgenommene Verbindung wıeder
das Sprechen miteinander SOWIeE das gemeınsame verlorengegangen 1ST. Veränderungen 1m Berut
Suchen ach Antworten,wenn das ınd Fragen un:! häufiger Wohnungswechsel stellen die regel-
stellt. Es 1St dieses gemeınsame Suchen nach Änt- mäfßıge Zustellung der Briefe infrage. Aufßßerdem
WOTrTten, das anregt, auch ach dem ınn des 1 E7 1St für kırchliche Gemeinden schwieriger gC-

worden, mı1t allen Eltern Verbindung autzuneh-ens fragen.
Wenn Eltern ihren Kındern FErlebniswerte von INCI, weıl viele VO ihnen AD ne1gen, dıe Taute

Vertrauen, Lebensbejahung un Beziehungsfä- ıhrer Kınder aufzuschieben.
higkeit vermitteln, tragen S1e DA ganzheitlichen Sollen dıe Elternbriete du un: WIr ın die
Entwicklung ıhrer Kinder bei und schaftfen tamılienpastoralen Mafßßhnahmen der Kırche e1n-
die Vorausetzungen für spateres Glauben-, Hof- bezogen werden, bedart durchdachter un:!
fen- und Lieben-Können. kontinurerlicher Bemühungen auf Pfarr- un:

Diözesanebene un ebenso 1mM Aus- un Fort-Kardinal Sterzınsky sieht 1n den Elternbrieten
du un! WIr „einen wichtigen el des Engage- bildungsbereich tür pastorale 1enste.
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Die Impulse dafür werden VO Herausgeber- Ww1e die Elternbriefe 1in dıe pfarrliche Familienpa-
vereın „Elternbriefe du un WIr E,V ausgehen storal integriert werden können un WwW1e€e
mussen. Über die Kommuissıon Ehe und Famılıe den Empfängern der Briefe auf Gemeindebasıs
der deutschen Bischofskonferenz könnte 1in gC- der Gesprächsaustausch inıtılert werden ann.
wıssen Abständen die Bischöte appelliert W.GI= Voraussetzung dafür ISt, da den Pfarreien, ıIn die
den, be1 ihren Besuchen 1n den kirchlichen (3e- Elternbriete verschickt werden, eıne komplette
meınden auch A dıe Arbeit mi1t den Elternbrie- Serıie ZUT Verfügung gestellt wiırd, sobald die
fen eriınnern. Miıt der Arbeitsgemeinschaft der Neubearbeitung abgeschlossen ıst; enn letzlich
deutschprachigen Pastoraltheologen ware C1I- werden alle Versuche, dıe Akzeptanz der Briefe
arbeiten, W1€ die Elternbriete ın die pastoraltheo- be1 den Eltern siıchern, auf dıe zugreitende
logische Aus- un: Fortbildung einbezogen WelI- Hand der Seelsorger un! ihrer treiwillıgen Mıtar-

beıterinnen und Mitarbeiter 1ın den kirchlichenden können. Lohnend dürfte se1n, MI1t den Le1i-
tern der diözesanen dıeSeelsorgeämter Gemeinden angewlesen se1n. 551e siınd C5, durch
Eınsatzmöglichkeıiten der Elternbrietfe deren FEngagement die neubearbeıteten Eltern-
diskutieren, WI1Ee z.B 1mM Rahmen VO Famıilien- briete du un:! WIr 1ın dıe Hände Junger Eltern

kommen un unverzichtbaren Bausteinen 1ngottesdiensten und Famıilienkreisen, tamılienbe-
der Hand der Kirche 1n ıhrem Eınsatz für die Fa-ZOSCHNCH Beratungsdiensten un! Bildungsange-

boten, ın Elternkindgruppen un:! be] Famılien- mıilie werden können. Johann Hofmeier
wochenenden aut dıe Briete Bezug DC  Nn „Elternbriefe du und ar  Wils. beziehen VO' „Eltern-
werden ann. briete du und WIr E NS Kaiserstrafße 163, Bonn,

Miıt den Verantwortlichen der FErwachsenen- der VO' Einhard-Verlag, Tempelhofstrafße ZI%
bıldung ın den Diozesen 1St VOT Ort klären, Aachen.
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